DanzigerDampfboot. 


M 193. 1865. 


Sonnabend, den 19. Auguſt. 36ſter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
Abonnementspreis hier in der Expedition In Berlin: Retemeyer's Centr.-Ztgs.- u. Annonc.⸗Bürean. 
5 Portechaiſengaſſe Nr. 5. In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Bilreau. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Bütreau. 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


— 


Celegraphiſche Depeſchen. 


Der Wagdeburg, Freitag 18. Auguſt. 
daß in deädeb. Preſſe“ wird aus Burg telegraphirt, 
ein freif em Coalitionsprozeß gegen die Fabrikanten 

Gerichtehof endes Erkenntniß ergangen iſt. Der 

dingteg of hat angenommen, daß nicht ein unbe- 

8 = ſondern nur ein vorläufiges Feſthalten an der 
abrikordnung verabredet geweſen ift. . 

Dresden, Freitag 18. Auguſt. 

— offiziellen „Dresdener Journal“ wird aus Gaſtein 
egraphirt: Herr v. Bismark iſt mit Napier heute 
orgens von hier abgereiſt und trifft mit Graf 
kensdorff⸗Pouilly heute in Salzburg ein. Der König 

reiſt morgen ab. Die Verſtändigung zwiſchen den 

beiden deutſchen Großmächten iſt vollzogen. 
> Stuttgart, Freitag 18. Auguſt. 

Die Kammer der Abgeordneten genehmigte in heu⸗ 

iger Sitzung mit 71 gegen 2 Stimmen den Haupt⸗ 

ſinanzetat für die Jahre 1864 bis 1867. 

di — Im weiteren Verlauf dtr heutigen Sitzung beſchloß 

— Kammer der Abgeordneten die Regierung zu er⸗ 

uchen, die mit den nationalen Intereſſen im Ein⸗ 


klange ſtehenden Mittel anzuwenden, um eine Gleich- 
ſtellung des Zollvereins mit den meiſtbegünſtigten 


Nationen im Handelsverkehr mit dem Königreiche 
Italien zu erwirken. Der Miniſter des Aeußern 


Freiherr v. Varnbüler erklärte, ſich nicht widerſetzen 
zu wollen. 


— Die beiden Häuſer des Landtages wurden heute 
Nachmittag 5 Uhr durch den Miniſter des Innern 
v. Geßler im Namen des Königs geſchloſſen. 

; Wien, Freitag 18. Auguſt. 

Die „Neue freie Preſſe“ theilt folgende Gerüchte mit: 

e deutſchen Großmächte ſollen ſich geeinigt haben 

er einen gemeinſchaftlich von ihnen einzubringenden 


ntrag beim Bundestage, betreffend die definitive 


Conſtituirung der Herzogthümer, deren Feſtellungen 

in Gaſtein erfolgt ſind, nachdem man die Ueberzeugung 

gewonnen, daß eine Majorität am Bundestage dafür 
geſichert iſt. Der Antrag ſoll bedeutende Modificationen 
in ganzen Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes, 
in gewiſſem Sinne eine Reviſion der ganzen 
undesverfaſſung involviren. Ein deutſcher Fürſten⸗ 
ongreß ſoll in Ausſicht genommen fein, der eventuell 
erlin tagen und für den deutſchen Bund eine 

. Bundeskriegsverfaſſung feſtſtellen würde. 

Bern, Freitag 18. Auguſt. 

Audalaſſgen Drttheitungen, zufolge nach der Kaiſer 
für — und ſeine Gemahlin in ſtrengſtem Incognito 
urze Zeit auf Schloß Arenenberg eintreffen. 

; Florenz, Freitag 18. Auguſt. 

in yo inifter des Innern und des Handels haben 

bez Ancona die Hoſpitäler und öffentlichen Anſtalten 
er Der Handels miniſter ſetzt feine Reiſe längs 

Arbendriatiſchen Küſte bis Brindiſi fort, um die 
2 zur Trockenlegung der Sümpfe zu inſpiziren. 

Rundschreiben des Miniſters des Innern 
® — die Präfekten auf, ſich aller Einmiſchungen 

Patri politiſchen Wahlen zu enthalten und den 
nun sten volle Freiheit im Ausdrucke ihrer Mei⸗ 

gen zu laſſen. 
„ „Paris, Freitag 18. Auguſt. 

Er „France“ meldet: Der Kaiſer Bes Kaiſerin 
ec a, ee er Schloß Arenen- 
nd, Der Beſu rer ajeſtäten iſt ein Akt 
kundlücher Piel a 


0 


neu 


» 


Newyork, Dienſtag 8. Auguſt. 
Die Regierung hat den in Texas befindlichen Truppen 


den Befehl ertheilt, die ſtrengſte Neutralität gegen- 


über den in Mexiko eingetretenen Conflikten zu beob— 
achten. — Der Präſident Johnſon iſt wieder herge⸗ 
ſtellt. — Die Negerregimenter ſind an den Haupt⸗ 
punkten im Innern von Nordcarolina in Garniſon 
gelegt. — In Charleſton iſt ein Conflikt zwiſchen den 
Civil⸗ und Militärbehörden ausgebrochen. 


Zur deutſchen Einheit. 


Wenn Jemand die Frage aufwirft, warum trotz 
der vielen heißen Wünſche, die täglich für Deutſchlands 
Einheit zum Himmel geſandt werden, trotz des un⸗ 
zählige Male wiederholten Abſingens des Vaterlands⸗ 
liedes Deutſchland thatſächlich noch nicht geeinigt iſt, 
ſo iſt zehn gegen eins zu wetten, die Antwort wird 
lauten: Die Schuld liegt an den 29 in Deutſchland 
herrſchenden Dynaſtien. Und dennoch, ſo nahe dieſe 
Antwort zu liegen ſcheint, ſie iſt thatſächlich unrichtig. 


Das deutſche Volk darf ſich das Zeugniß ausſtellen, 


daß ernſte und gewichtigere Hinderniſſe ſich der Ver⸗ 
wirklichung ſeiner ſehnlichſten Wünſche entgegenſtellen, 


als die Exiſtenz von ſo und ſo viel Familien, die aus 
den Stürmen des Reichsdeputationshauptſchluſſes, des 


Rheinbundes und des Wiener Congreſſes ihre Souveräni— 
tät gerettet haben. Das weſentlichſte Hinderniß, 
welches ſich der Verwirklichung der deutſchen Einheit 
entgegenſtellt, iſt die unausrottbare, von gewiſſenloſen 
Agitatoren abſichtlich genäherte Unklarheit über die 
Bedingungen und Mittel, ohne welche die Einheit 
nicht zu erreichen iſt. Es iſt mitunter erſchreckend, 
wie in Organen, die nach beſtem Wiſſen und gewiffen- 
hafteſter Ueberzeugung der nationalen Sache dienen 
wollen, Anſchauungen hervortreten, die zeigen, wie 
wenig dort noch von jener Klarheit herrſcht. Zu dieſen 


Betrachtungen veranlaſſen uns einige Artikel der 


„Wochenſchrift der Fortſchrittspartei in Bayern“, eines 
Blattes, das unter Karl Braters Aegide erſcheint. 
Brater iſt ein Mann von ungewöhnlicher Charakter- 
ſtärke und hingebender Ueberzeugungstreue, der im 
Jahre 1859 ſich dem in Süddeutſchland ertönenden 
wüten Kriegslärm mit bewunderungswürdigem Muth 
entgegenſtemmte, der fortdauernd ſegensreich für die 
wirthſchaftliche Freiheit agitirt und die Einſicht zu 
verbreiten beſtrebt iſt, daß die politiſche Freiheit nur 
auf Grundlage der wirthſchaftlichen gedeihen kann; 
ein Mann, deſſen ernſtes und gediegenes Streben 
wohlthuend von der Haltung jener Mantelträger in 
Darmſtadt und Frankfurt abſticht, die gewohnt ſind, 
nördlich vom Main eine andere Sprache zu führen, 
als ſüdlich. Wenn ein folder Mann den Forderungen 
ſich widerſetzt, ohne welche die nationale Aufgabe nicht 
zu löſen iſt, ſo iſt das ein betrübender Beweis dafür, 
wie feſtgewurzelt gewiſſe partieulariſtiſche Vorurtheile 
ſelbſt unter den Beſtgeſinnten in Süddeutſchland find. 

Die „National⸗Ztg.“ hatte vor einiger Zeit den 
Satz aufgeſtellt, die Ueberbürdung Preußens mit 
Militärlaſten rühre daher, daß ihm allein der Schutz 
Deutſchlands aufliege und das zerfahrene Heeresweſen 
in den übrigen deutſchen Staaten keine nennenswerthe 
Bedeutung für den Kriegsfall habe. Unſeren Leſern 
wird bei dem Satze nur das Eine auffallen, daß es 
noch immer nöthig iſt, ihn ausdrücklich auszuſprechen. 
Die „Wochenſchrift“ bezeichnet ihn als preußiſches 
Großprahlen, ſchmäht den preußiſchen Großmachtkitzel, 
die Aufblähung, beſchuldigt in einigen offenbar der 


„Nordd. Allg. Z.“ abgelauſchten Wendungen Alle, 


welche dieſe Anſichten theilen, der Fieberwuth und 
kommt endlich zu dem Schluſſe, daß das Uebermaß der 
Militärlaſt vom militäriſchen Junkerthum dem preu⸗ 
ßiſchen Volke abgezwungen wird. Erſtaunt fragt man 
ſich: Wenn die Anſchauungen der „Wochenſchrift“ 
der Wirklichkeit entſprechen, woher kommt alsdann das 
gewaltige Ringen nach der Einheit? Iſt denn die 
deutſche Einheit ein Schmuck, mit dem man beliebig 
zu gelegener Zeit das Gebäude krönen kann? oder 
nicht vielmehr das Fundament, auf welchem allein 
ſich ein ſolides deutſches Staatsgebäude erheben kann? 
Rühren nicht alle Kämpfe um die deutſche Frage 
davon her, daß Preußen allein die Pflichten für ganz 
Deutſchland trägt, ohne daß ihm die zur Erfüllung 
dieſer Pflichten erforderlichen Mittel zu Gebote ſtehen? 
Und gilt dies nicht insbeſondere für die Heeresver— 
faſſung? Ohne Zweifel wohnt allen deutſchen Stämmen 
daſſelbe Maß von Tapferkeit inne, und Preußen wird 
nie erfolgreich einen großen Krieg führen können, ohne 
die Wehrkraft zu Hülfe zu nehmen, die in den Con⸗ 
tingenten der Mittel- und Kleinſtaaten ſteckt. Aber 
die Schlagfertigkeit, welche der halbe Sieg iſt, findet 
man nur in der Organiſation des preußiſchen Heeres; 
dafür liegen die hiſtoriſchen Beweiſe nahe, und Preußen 
hat gegründeten Anſpruch darauf, die übrigen Con⸗ 
tingente in eine Organiſation hineingezogen zu ſehen, 
welche ihnen die gleiche Schlagfertigkeit verleiht. Die 
Militärfrage iſt nicht von König Wilhelm, nicht von 
Roon und Bismarck erhoben und durch keinen Regenten- 
oder Miniſterwechſel zum Austrage zu bringen. Sie 
iſt die traurige Conſequenz der deutſchen Verfaſſungs⸗ 
verhältniſſe und nur durch eine Beſſerung derſelben 
zu löſen. Die Militärfrage wird, wie die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Frage erſt in der deutſchen Frage zum 
Austrag kommen. Es iſt wahrlich nicht großpreußi⸗ 
ſches Prahlen, ſondern der beſcheidenſte Ausdruck der 
Wahrheit, wenn behauplet wird, daß eine Ermäßigung 
der preußiſchen Militärlaſt abhängt von der Ausdeh⸗ 
nung der preußiſchen Militärhoheit auf die anderen 
deutſchen Staaten, und daß von der befriedigenden 
Löſung der Militärfrage wiederum der Sturz des 
Junkerregiments abhängt. 

Der Beſchluß der Oldenburger Mitglieder des 
Nationalvereins, der ſich in dieſem Sinne ausſpricht, 
war wahrlich ein Wort zur rechten Zeit. Er mag 
den Freunden in Süddeutſchland zugleich beweiſen, daß 
in einem liberal regierten Staat ſehr wohl liberale 
Männer auch unter den jetzigen Verhältniſſen entſchloſſen 
an der Verwirklichung des nationalen Programms 
arbeiten können; er mag fie milder und gerechter 
ſtimmen gegen Beſtrebungen, die alles Bismarck'ſche zu 
verurtheilen ſich vorſchnell gewöhnt haben. 


Berlin, 18. Auguſt. 

— Der Kronprinz iſt heute früh halb 6 Uhr aus 
Schleswig hier eingetroffen und wurde bei der An- 
kunft auf dem Bahnhöfe von dem General-Major 
Peters empfangen. Vormittags nahm der Kronprinz 
Vornäge und militäriſche Meldungen entgegen und 
fuhr Mittags nach Stettin, wo um 5 Uhr Truppen⸗ 
beſichtigung ſtattfindet. 

— Die Nichtbeſtätigungen ſtädtiſcher Wahlen durch 
die Regierung nehmen ihren Fortgang. Es muß 
dabei bemerkt werden, daß trotzdem die Wähler nicht 
müde werden, immer und immer in ihrem Sinne bei 
den Wahlen vorzugehen. Sind dadurch einige von 
der Regierung eingeſetzte Commiſſaire nicht zu ver 
meiden geweſen, ſo hat doch in mehreren Fällen die 
Regierung die wiederholt gewählten Stadträthe u. f. w. 


endlich zu beſtätigen ſich gezwungen geſehen. Die 
ſtädtiſchen Wahlen geben ein getreues Bild von der 
Stimmung im Volke, da fie wie die Wahlen der Ab⸗ 
geordneten vor ſich gehen. Von einer Umſtimmung 
zu Gunſten der conſervativen Partei iſt nirgends das 
Geringſte wahrzunehmen. Eee 

— Der Geh. Kabinetsrath Illa ire iſt jetzt fo 
weit wieder hergeſtellt, daß er bereits kleine Promenaden 
machen kann. Derſelbe will nunmehr den Canton 
Luzern verlaſſen und in kurzen Tagereiſen nach Potsdam 
zurückkehren. In feiner Begleitung befindet ſich fein 
Schwager, der Geh. Hofrath Büſch ing. Wie ſchon 
mitgetheilt, liegt es nicht in der Abſicht des Geh. 
Raths Illaire, als Chef des Civil-Kabinets wieder 
einzutreten, und wird daher ſchon in kurzem die Er⸗ 
nennung des Geh. Ober-Poſtrathes v. Mühler als 
Chef des Civil⸗Kabinets erwartet. 

— In mehreren Zeitungen ift von einer Gedenk— 
tafel die Rede, welche an dem Hauſe Kupfergraben 4 a 
angebracht iſt, in dem Hegel gewohnt hatte. Die 
Tafel befindet ſich dort ſchon ſeit zwei Jahren, und 
zwar verdankt dieſe dem Philoſophen Hegel erwieſene 
Ehrenbezeigung ihren Urſprung einem Mitglied der 
bewaffneten Macht, Hrn. Rittmeiſter Baron v. Korff. 
Herr v. Korff, ein Schwiegerſohn Meyerbeer's, iſt 
Mitglied der hieſigen philoſophiſchen Geſellſchaft. 

— Die für öſterreichiſche Intereſſen kämpfende 
„Leipz. Abend Poſt“ erinnert das ſächſiſche Volk 
daran, daß es von Seiten Oeſterreichs noch niemals 
in ſeinem Länderbeſtande geſchädigt worden ſei, daß 
dagegen Preußen Sachſen klein gemacht habe, und 
Sachſen daher nur auf Koſten Preußens wieder 
groß werden könne. Hoffentlich, bemerkt die „Volks⸗ 
Ztg.“, wird ſich das ſächfiſche Volk dabei auch daran 
erinnern, daß es bei jenen Gelegenheiten immer von 
Oeſterreich im Stiche gelaſſen worden. 

Hamburg, 17. Auguſt. Der Senat hat für 
die projektirte Petermann'ſche Nordpolexpedition 
ein reges Intereſſe bewiefen, indem er heute zu dieſem 
Zwecke die Summe von 2000 Thalern bewilligte. 
Der königliche preußiſche Korvettenkapitän Berger, 
welcher in dieſen Tagen hier anweſend war, wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Leitung der diesjährigen 
vorläufigen Expedition übernehmen, da nicht zu er- 
warten ſteht, daß Prinz Adalbert von Preußen ihm 
den erbetenen Urlaub verweigern ſollte. 

Kiel, 16. Auguſt. Die preußiſche Fregatte 
„Niobe“ ſegelte der „K. Ztg.“ zufolge heute nach 
Danzig, um ſich dort zu verproviantiren und dann 
mit den Kadetten die Reiſe nach Weſtindien zu machen. 
Acht Lootſen ſind hier angekommen, um die demnächſt 
hier einlaufende ruſſiſche Flotte durch den Kanal zu 
bringen. — Wie die „Itz. Nachr.“ mittheilen, traf 
vor einigen Tagen aus Berlin hierſelbſt ein nicht 
unbeträchtlicher Transport gemünzten Silbers, in einer 
ganzen Reihe von Fäſſern verpackt, ein, welcher den 
Kauſpreis für die „Badeanſtalt“ bildete. — Die 
„Kiel. Ztg.“ tritt dem Gerücht entgegen, als ob Hr. 
Samwer nach Wien habe reiſen wollen, dieſe Reiſe 
aber aufgegeben habe, weil er auf ſeine Anfrage, ob 
der Beſuch in Wien genehm ſei, eine ablehnende Ant⸗ 
wort erhalten habe. Sowohl das Projekt einer 
ſolchen Reiſe als die angebliche Anfrage ſei eine voll⸗ 
kommen aus der Luft gegriffene Erfindung. 

— Helſingforſer Zeitungen bringen die 
Nachricht, daß zwei der zum ruſſiſchen Geſchwader 
gehörenden Kriegsſchiffe auf dem Wege nach Stock— 
holm verunglückt ſind. Das eine, der zweithürmige 
Monitor „Sſmertſch“, nach Coli's Syſtem gebaut, 
ſtieß in Boröſund auf den Grund, fo daß nur ein 
Theil der einen Seite, der eine Thurm und der 
Schornſtein über dem Waſſer ſichtbar ſind. Die 
ganze Beſatzung iſt gerettet. Die Taucher-Apparate 
von Helfingfors ſind beſchäftigt mit den Verſuchen, 
das Schiff wieder zu heben. Das zweite Schiff, 
welches bei Hangö auf Klippen ſtieß, iſt die Panzer⸗ 
fregatte „Sebaſtopol“. Nach den erſten Nachrichten 
war ſie total geſunken; jetzt erfährt man, daß ſie 
nur ein unbedeutendes Leck erhielt, aber um ſich 
zu retten, ans Land ſteuerte, wo man das Leck bald 
zu ſtopfen hofft. Das Dampfſchiff „Nordvakten“ 
holte Taucherapparate von Helſingfors. 

München, 13. Auguſt. Die zweite Claſſen⸗ 
Kappelmann » Berjammlung hat entſchiedenes Fiasko 
gemacht. Aus dem abzuſendenden Album iſt ſchließlich 
ein „Gedenkblatt“ geworden, wozu die 50 bis 60 
Verſammelten, wie man ſagt, zuſammengeſchoſſen 
haben ſollen. Auch die Bemerkungen. welche von 
unzweideutig freifinnigen Perſonen und Organen hier, 
in Nürnberg, Stuttgart u. ſ. w. über dieſe „bei den 
Haaren herbeigezogenen“ Verhimmelungs derſuche von 
ſonſt ganz ehrenwerthen Männeen gemacht wurden, 
haben auf unſere par force-Demonſtranten ernüchternd 
gewirkt. 


Wien, 14. Aug. Einen komiſchen Eindruck 
macht hier die infuſorienartige Rührigkeit der mittel⸗ 
ſtaatlichen Excellenzen, die ſich mit Wucht in die 
Action zu werfen ſuchen. Wer die jüngſte Vergan⸗ 
genheit vor Augen hat, der wird wohl daran glauben 
müſſen, daß alle dieſe Herren, wenn es zu ernſten 
Verhandlungen käme, retrograde Bewegungen ein- 
ſchlagen würden. Namentlich ſcheint ſich unſer 
„getreues“ Bayern auf einen neutralen Boden ſtellen 
zu wollen. 
poſt“ in Betreff der Einſetzung einer Budgeteom⸗ 
miſſion hat hier überall einen ſehr ungünſtigen Ein⸗ 
druck gemacht. Merkwürdig bleibt es, daß man den 
Reichsrath, alſo eine Körperſchaft, die das Budget 
berathet, nach Hauſe ſchickt und eine aus Gott weiß 
welchen Elementen zuſammengeſetzte Budgetcommiſſion 
zuſammenruft, die weder ein Recht, noch eine end⸗ 
gültige Stimme hat und im Volke kein Vertrauen 
genießt. Daß ſich die neue Regierung und namentlich 
der neue Finanzminiſter damit eine Blöße gab, iſt 
ganz gewiß. Das Allerh. Handſchreiben, daß dieſe 
Körperſchaft ins Leben rufen wird, muß uns übrigens 
über den Zweck und die Ziele derſelben belehren. 

— In Ungarn hat eine Verſtändigung zwiſchen 
der liberalen und der ſogenannten altconfervativen 
Partei in dem Sinne ſtattgefunden, kein Hinderniß 
zu ſchaffen, welches den Zuſammentritt des legalen 
Landtags irgendwie verzögern könne, und bis dahin 
alle irgendwie annehmbaren Vorbedingungen des 
Zuſammentritts zu acceptiren: auf dem Landtage 
ſolle dann aber auch rückhaltlos die „Meinung des 
Landes“ zur Geltung kommen, wobei denn auch die 
Parteien ihre Stärke meſſen werden. Die Wiener 
Blätter loben dieſen allerdings verſtändigen Entſchluß, 
obwohl der Nachſatz ſchon die Schwierigkeiten ans 
deutet, die dadurch dem neuen Miniſterium bei dem 
praktiſchen Verſuch des Ausgleichs entgegentreten. 

Paris, 14. Aug. Der unermüdliche Unter⸗ 
richtsminiſter Duruy erläßt zum Zweck eines neuen 
Verſuches für Hebung des Specialunterrichtes ein 
Rundſchreiben an die Präfecten. In demſelben führt 
er aus, daß zwar, ſtreng genommen, die Univerſität 
mit ihren Profeſſoren den Bedürfniſſen in den 
Lyceen genügen könnte, in welchen der Special 
unterricht definitiv eingerichtet wird, daß aber weder 
die Primairnormalſchulen der Departements, wo die 
Lehrer herangebildet werden, noch die höhere Schule 
von Paris, welche Profeſſoren für die höheren 
Studien vorbereitet, Lehrer bilden können, die in 
mehr als 200 Collegien und in den großen Ger 
meindeſchulen jenen Mittelunterricht zu geben hätten, 
der nach unten an die Primairſchule, nach oben an 
die Lyceen ſich anſchließt. Dieſer Unterricht erheiſche 
Kenntniſſe, Methoden, ein Studium, eine Praxis der 
angewandten Wiſſenſchaften, die nur in einer Spe⸗ 
cialſchule erworben werden können. Eine ſolche ſoll 
nun zu Auny gegründet werden, „in der alten Abtei 
der Benedictiner, wo noch große und werthvolle 
Erinnerungen der Frömmigkeit, Wiſſenſchaft und 
Arbeit leben, in einer reichen Provinz, wo alle Cul⸗ 
turen ſich finden, in der Nähe eines großen induſtriellen 
Centrums, Creuzot, eines großen Handelscentrums, 
Lyon, nicht weit von Saint⸗Etienne und ſeinen 
Minen“. Zur Aufnahme iſt die Beſtehung einer 
Prüfung nöthig. Beim Austritt hat man zum 
Behufe der Aggregation für den Specialunterricht 
eine öffentliche Prüfung zu machen. Der Unter- 
richtsminiſter fordert nun die Präfecten auf, um den 
Nutzen dieſer Anſtalt möglichſt über das ganze Land 
gleichmäßig zu verbreiten, von dem Generalrathe der 
betreffenden Departements die Gründung eines un⸗ 
entgeltlichen Platzes in der Schule von Auny zu 
verlangen. Ein ſolcher würde nach dem Anſchlage 
des Miniſters auf etwa 800 Fr. zu ſtehen kommen. 

— Das Wetter iſt in dieſem Jahre dem Nas 
poleonsfeſt nicht günſtig. In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden ließ es ſich gut an, aber im Lauf des 
Vormittags zogen Wolken herauf und bis Abgang 
der Poſt (7 Uhr) hat es ſeitdem faſt unausgeſetzt 
gereznet. Die officielle Feier, eingeleitet durch 
eine fiebzehn Spalten lange Lifte von Ordens⸗ 
decorationen im „Moniteur“, zing natürlich in her⸗ 
kömmlicher Weiſe von Statten. Mittags ward in 
allen Kirchen — in der Kathedrale durch den Erz⸗ 
biſchof — das Tedeum abgehalten. Danach begannen 
die, diesmal wenig beſuchten, Schifferſtechen auf der 
Seine und die Volksbeluſtigungen an der Barriere 
du Trone und der Invalideneſplanade. Einige 
Stunden ſpäter folgten dann die freien Theatervor⸗ 
ſtellungen. Girardins neues Stück, „die beiden 
Schweſtern“, das Seitenſtück zu der „Strafe einer 
Frau“, dem man den Nebentitel „Strafe eines 
Mannes“ geben könnte, fand bei den Zuſchauern aus 
dem Volke eine eben ſo günſtige Aufnahme, als ſie 


Das Communiqué der „Wiener Abend⸗ 


neulich von Seiten der Habitues des Vaudeville 
theaters unliebſam aufgenommen war. Girardin 
wurde ſtürmiſch herausge rufen. — Es mögen heute 
über 300,000 Fremde hier ſein. Das Schönſte an 
dieſem Feſte pflegen das Feuerwerk und die Illumi⸗ 
nation der großen Plätze zu ſein: indeß iſt keine 
Ausſicht vorhanden, daß es der Regen dazu 
kommen läßt. 

London, 14. Aug. In dem Maß als die 
Löſung der Herzogtbümerfrage ſchwieriger zu werden 
ſcheint, ſteigt bei den Engländern die Luſt in den 
Ton ihrer läppiſchen Moralpredigten und Zornaus⸗ 
brüche gegen Deutſchland zurückzufallen; und ſeit 
einigen Wochen wird über „Fatherland“, feine Pro- 
feſſoren und Despoten faſt eben ſo bitter gelacht und 
eben fo laut gedonnert, wie zur Zeit des Bombarber 
ments von Sonderburg und Düppel. Das moraliſche 
Urtheil in politiſchen Dingen hängt ſehr vom Erfolge 
ab, und davon abgeſehen, erſcheint den Engländern 
jede Verlängerung des Proviſoriums in den Herzog⸗ 
thümern als eine Gefahr für den Frieden und den 
Handels verkehr Europas, alſo auch für engliſche 
Intereſſen. Daß fie daher über den langfamen 
Gang des diplomatiſchen Denouement brummen, iſt 
ſehr begreiflich, aber wunderlich iſt es, daß auch die 
„Times“ das Gutachten der preußiſchen Krazjuriſten 
gerade ſo einſeitig auslegt, wie früher „Globe“ und 
„Daily Telegraph“, und daß ſie ſich gravitätiſch ſo 
anſtellt, als ob Deutſche und Dänen in den Herzog⸗ 
thümern ſich nur deßhalb nicht hätten vertragen 
können, weil ſie über eine heraldiſche Frage verſchie⸗ 
dener Meinung waren; als ob der Krieg ein reiner 
Legitimitätskrieg geweſen wäre. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 19. Auguft. 


Eine wie große Verehrung und Liebe der 
Herr Polizei ⸗Präſident von Clauſewitz unter 
allen Klaſſen unſerer Bevölkerung beſitzt, tritt heute 
an ſeinem 25 jährigen Amtsjubiläum ſo recht deut⸗ 
lich hervor. Das Volk hätte dieſen ſchönen Tag 
am liebſten durch Aufzüge der Gewerke und Fackel⸗ 
zug gefeiert. Von einer ſolchen Feier mußte natüre 
lich ſchon wegen der Abweſenheit des Hrn. Jubilars 
Abſtand genommen werden. Bei der Unmöglichkeit 
dieſer äußeren Kundgebung hat aber um ſo mehr die 
innigere und ſinnigere Theilnahme mit ihren Kund⸗ 
gebungen Platz gegriffen. Die hieſigen Innungen 
haben in der Werkſtatt des Herrn Buch bindermeiſters 
Rothe ein koſtbares Album zum Andenken an den 
heutigen Tag anfertigen laſſen, um es dem Herrn 
Jubilar zu übergeben; daſſelbe hat blaue Sammet 
deckel mit Silberbeſchlägen. Auf dem oberen Deckel 
befindet ſich in der Mitte eine Silbertafel mit einer 
kurzen Inſchrift. Auf der Rückſeite des erſten Blattes 
ſieht man das Wappen des Herrn Jubilars nebſt ſeinen 
Orden abgebildet. Die erſte Seite des zweiten Blattes, 
welches die Stelle des Titelblattes einnimmt, enthält in 
höchſt geſchmackvoller Schrift unter ſinnreichen bildlichen 
Ausſchmückungen (Gewerks⸗Inſignien, Danziger Wap⸗ 
pen, das Rathhaus, der Artushof (Börſe), das hohe 
Thor u. ſ. w.), die Widmung. Dieſelbe lautet: „Seiner 
Hochwohlgeboren dem Königl. Polizei-Präſidenten Herrn 
v. Clauſewitz, Ritter pp. in Danzig, in aller 
Ehrerbietung und mit dem herzlichen Wunſche in dem 
bisherigen ſegensreichen Wirken und in immer ſteigender 
Huld bei Seiner Majeftät dem Könige das goldene 
Amts⸗Jubiläum bei ſtetem beſten Wohlſein zu er⸗ 
langen, gewidmet am 19. Auguſt 1865 von den 
ſämmtlich unten genannten Innungen, vertreten durch ihre 
z. Vorſtände der See-, Kauf- und Handelſtadt Danzig“: 
Maurer, Drechsler, Zimmermann, Maler, Gerber, 
Tapezierer, Handſchuhmacher, Töpfer, Korbmacher, 
Fiſcher, Jouvelier, Steinmetz, Schloſſer, Schmidt, 
Stuhlmacher, Gürtler, Färber, Kupferſchmiede, Bar⸗ 
biere, Sattler, Kürſchner, Schuhmacher, Seiler, 
Schneider, Segelmacher, Buchbinder, Reifſchläger, 
Böttcher, Bäcker, Fleiſcher, Rad- und Stellmacher. 
Auf den folgenden Seiten befinden ſich die Namen 
der Vorſtandsmitglieder ſämmtlicher Innungen. Wie 
wir hören, hat das Wappen Herr Diller sem 
gemalt. Die Schrift und die bildlichen Ausſchmückun⸗ 
gen auf dem Widmungsblatt rühren von den Herren 
Lithographen Sänger und Focke her, und hat 
fi) auch Herr Malermeiſter Kriebiſch dabei 
verdient gemacht. Die Silberarbeiten zu dem Album 
hat Herr Goldarbeiter Roſalowski geliefert. Ur⸗ 
ſprünglich lag es in der Abſicht der Innungen, 
daß eine Deputation aus 8 Mitgliedern das Album 
dem Herrn Jubilar überreichen ſollte. Zu dieſer 
Deputation waren denn auch ſchon gewählt: Herr 
Tiſclermſir. Ahlhelm, Herr Schubmacherreſt. 
Baumann, Herr Zimmermeiſter Gelb, Herr 


Maurermeiſter F. W. Krüger, Hr. Malermeiſter 
Kriebiſch „Hr. Fleiſchermſtr. Paul, Hr. Bäckermſtr. 
upplit und Hr. Schiffsbaumſtr. Wunderlich. 
a die perſönliche Ueberreichung wegen der Abweſen⸗ 
beit des Herrn Jubilars nicht möglich war, jo beſchloß 
ie Deputation, die Herren F. W. Krüger und 
riebiſch zu beauftragen, das Album nebſt einem 
egleitſchreiben in der Amtswohnung deſſelben nieder⸗ 
zulegen. Dies iſt denn auch heute im Laufe des 
ages geſchehen. — Ein anderes koſtbares Ehrengeſchenk 
aus Silber haben 60 Männer der hieſigen Stadt, 
welche der Mehrzahl nach dem Kaufmannsſtande 
angehören, für den Herrn Jubilar anfertigen laſſen. 
u demſelben gehören 1 großes, 6 Pfund ſchweres 
eebrett, 1 Theekeſſel, 1 Theekanne, 1 Kaffeekanne, 
Sahnekanne, 1 Zuckerſchaale, 1 Brodkorb und 
Paar vierlichtige Armleuchter. Auf der Rückſeite 
efinden ſich die Namen der 60 Donatoren. Dies 
Ebrengeſchent iſt von den hieſigen Hof- Juwelieren 
oritz Stumpf & Sohn in den eleganteſten 
ormen und in der ſauberſten Ausſtattung ausgeführt 
und geliefert worden. Der Werth deſſelben ſoll über 
1000 Tylr. betragen. Es iſt heute gleichfalls im 
aufe des Tages nebſt einem Begleitſchreiben von 
erren Geh. Rath Jebens, Commerzien-Rath Otto 
und Commerzien⸗Rath George Mix in der Amts⸗ 
ohnung des Herrn Jubilars niedergelegt worden. 
Abſich ge Geſellen-Verein hatte urſprünglich die 
Bei de dem Herrn Jubilar eine Serenade zu bringen. 
welche 10 Unmöglichkeit derſelben hat er die Lieder, 
laſſen Han dieſelbe beſonders gedichtet waren, drucken 
beigefli * ſie den beiden genannten Ehrengeſchenken 
— gt. — Unſern Leſern iſt es jedenfalls 
naht, noch Einiges aus dem Leben des fo 
1 Herrn Jubilars zu erfahren. Derſelbe, 
Fon Sohn des Generals von Claufewig, der ſich 
ch als militairiſcher Schriftſteller einen Namen 
gemacht, wurde am 6. Septbr. 1808 zu Graudenz 
geboren und erhielt in der Taufe die Namen Friedrich 
ilhelm Franz. Nachdem er ſeine Studien 
vollendet und das Staats⸗Examen abgelegt, trat er 
in den practiſchen Dienſt, war bis zum Jahre 1840 
ammergerichts⸗Aſſeſſor und Mitglied der Abtheilung J. 
des Königl. Polizei⸗Präſidiums zu Berlin. Mittels 
eſeript des damaligen Miniſter des Innern von 
ochow erhielt er feine hieſige Stellung, wurde 
— 13. Januar 1842 zum Polizei⸗Director und am 
Juli 1843 zum Polizei⸗Präſidenten ernannt. 
8 S. M. Fregatte „Niobe“, Corv. Capt. 
atſch und Brigg „Musgquito““ Lieut. z. S. Pir⸗ 
ner ſind auf unſerer Rhede eingetroffen und hat 
letztere bereits an die Königl. Werft gelegt. 

— Bon Seiten des Ober⸗Kommandos der Marine 
wird unterm 17. d. Mis. durch den „St. Anz.“ 
mitgetheilt, daß Sr. Maj. Schiff „Nymphe“ und 
e ee „Delphin“ laut telegraphiſcher 

eldung heute Morgen in Plymouth eingetroffen. 
An ar Alles — 2 l 

Die Einweihung des dem Andenken des Herrn 
Oberlehrers G. Lätſch im Park zu Jenkau e 
Gedenkſteins findet Freitag den 1. Septbr. d. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtatt. 

4 Die Feſtungs⸗ und See⸗Artillerie traf geſtern 
achmittag von der Schießübung aus Königsberg 
per Eiſenbahn hier ein. 
FR Das Kinderfeſt, welches alljährlich nach der 
zu fung des ſeligen Brauherrn Drewke von den 
dal den beiden Waiſenhäuſern dadurch begangen wird, 
a die Pflegebefohlenen derſelben theils zu Fuß, theils 
agen nach Jäſchkenthal ausziehen und dort 
dem Weickhmannsplatze ſich durch Geſang, Muſik 
Rlatı anz erheitern, wobei eine feſtliche Bewirthung 
vide, hatte ſich geſtern nicht des ſonſt fo günftig 
eweſenen Wetters zu erfreuen, weshalb denn auch 
ie heilnahme des Publikums geringe war. Auf 
ki Feſtlichkeit der ca. 200 Kinder ſchien das Wetter 
en Einfluß zu üben; dieſelben tummelten ſich viel⸗ 
r nach dem Klange der Muſik luſtig unter dem 
ben bücenden Laubdach und genoſſen das ihnen von 
Ein edlen Stifter bereitete Feſt in vollen Zügen. — 
Sr zweiten neueren Stiftung vom verftorbenen 
Auland Hahn zufolge, werden die Waiſenkinder 
An hrlich am 3. April in den Räumen der reſp. 
ſtalten feſtlich bewirthet. 

Pr Sonntag den 20. d. Abends 5Y, Uhr findet 

* dem Kirchhofe zu Heil. Leichnam das Jahresfeſt 
nthaltſamkeits⸗Vexein ſtatt. 
8 Geſtern war wiederum im Garten des Gutes 
Sammer eine Anzahl der dort geftohlenen 
Bote ftänbe niedergelegt, fo daß die geſchädigten Dienft- 
— nunmehr ihr Eigenthum zurück erhalten haben. 
Stwoachte Reue über die That oder Furcht vor der 
Nr find gewiß Motive der felten vorkommenden 
agewähr der Diebe. 


auf 


Marienburg, 18. Aug. In Folge des zwiſchen 
Stuhm und Marienwerder ſtattfindenden Manövers 
haben wir jetzt faſt täglich Durchzüge von Truppen 
der verſchiedenſten Gattung, eine ſeltene Erſcheinung 
für Groß und Klein, da Marienburg ſeit längerer 
Zeit aus der Reihe der Garniſonſtädte geſtrichen iſt. 
Der Marſch der Truppen von Danzig durch das 
Werder nach hier muß bei dem Mangel an Chauſſeen 
und der durch das ſtete Regenwetter herbeigeführten 
Grundloſigkeit der Wege ein höchſt mühſamer und 
beſchwerlicher geweſen ſein; die Spuren waren auch 
an den Mannſchaften und den Pferden zu ſehen. 

Schönlanke, 17. Auguſt. Die Auswanderung 
aus der hieſigen Gegend nach Amerika iſt, wie ich 
bereits früher meldete, noch immer im Zunehmen be 
griffen. Faſt täglich kommen hier Perſonen durch, 
welche die Reiſe nach Amerika antreten. So ging 
unter Auderen in voriger Woche ein Zug von mehreren 
Perſonen, dem Mittelſtande angehörig, aus Czarnikau 
nach Amerika. 


[Eingeſandt.] 
Zum 25 jährigen Anmts⸗Jubiltum 


Herrn Polizei-Präſidenten von Clauſewitz. 


Durch Ordnung nur kann ſich die Welt erhalten, 
In ihrer Schönheit mächtig ſich entfalten, 

Und ruhig geben ihren ew'gen Gang. 

Bis in's Unendliche müßt' ſich das All verwirren, 
Würd' fie es nicht mit ſich'rer Hand regieren, 
Zur Klarheit werden Dunkelbeit und Wahn. 


Iſt doch der Menſch im edelſten Beſtreben 

Von Leidenſchaft und nieder'm Trieb umgeben, 
Die liſtig ſich um ſeine Gunſt bemüh'n; 

Die rüttelnd an der Ordnung heil'gen Schranken, 
Daß im Momente ihre Pfeiler wanken, 

Den Frieden ſtörend, frech vorüberzieh'n. 


Doch tritt hervor mit leicht gewandter Schnelle, 
Mit feſtem Schritt, von hohen Hauſes Schwelle, 
Mit ſcharfem Blick bewaffnet das Geſetz; 

Um Recht und Ordnung kräftig zu verfechten; 
Und mit dem Frevler nach Verdienſt zu rechten; 
Der Recht und Pflicht mit kühnem Griff verletzt. 


Daß Alles ſich in ſchöner Ordnung reget, 

Sich rub'gen Schritts in unſ'rer Stadt beweget, 
Das danken wir mit tiefer Innigkeit 

Dem Mann, der nun ſchon fünfundzwanzig Jahre 
Mit Liebe und Gerechtigkeit bewahret 

Sein Amt zu jeglicher Zufriedenheit. 


Den ſchönſten Kranz, den wir ihm bringen können, 
Iſt unſ're Liebe; alle Herzen brennen 
Wohl in den Mauern unſ'rer alten Stadt 
Für ihn, der ſich ſo gänzlich hingegeben 
Für Bürgerwohl; ihm ſei ein langes Leben 
Beſcheert zu unſerm eigen'n Wohl und Rath! 

A. Serchinger. 


Cirque Hinne. 
Es herrſcht in den Productionen der Reitkunſt 
allerdings eine gewiſſe Einförmigkeit; man ſieht fo 
ziemlich dieſelben Sachen immer wieder; auch ſind 


für den weniger geübten Blick die ſchönen Pferde fo. 


ziemlich einander gleich, und die eine zierliche Reiterin 
ſpringt mit derſelben Sicherheit durch die Reifen und 
Ballons wie die andere, ob ein bischen höher oder 
tiefer, darauf kommt es nicht viel an; auch liegt in 
dem Umſtand, daß die Productionen den Stempel des 
durchaus Fertigen und der Dreſſur tragen, daß ihnen 
alſo jedes Moment der Entwickelung vor den Augen 
des Zuſchauers fehlt, ein Anflug von Langweile. 
Dennoch können einzelne Productionen wie Raketenfeuer 
wirken. Der Cirque I inn é bietet Gelegenheit, ſich 
davon zu überzeugen. In der geſtrigen Vorſtellung 
war es namentlich Herr C. Slezak als Jockey auf 
geſatteltem und ungeſatteltem Pferde, welcher eine 
derartige Wirkung hervorbrachte; auch Miß Zephora 
feiftete in dieſer Beziehung durch ihre kühnen Evolu⸗ 
tionen, Reife, Leinewand⸗ und Ballonſprünge zu Pferde 
Vorzügliches. — Einen Glanzpunkt der geſtrigen 
Vorſtellung bildete wieder die Vorführung der beiden 
Hengſte Renz und Raney, die Herr Director Hin ne 
durch ſeine Winke wie an einem Fädchen regiert. * 
Für den Schluß der Vorſtellung war angezeigt: Zum 
erften Male: Great steeple chase, oder: Die eng⸗ 
liſche Hirſchjagd. Dieſelbe fand denn auch mit dem 
nöthigen komiſchen Beiwerk ſtatt und verlief glücklich, 
obgleich der glückliche Verlauf drei Mal in Frage 
ſtand. Der Unfall wurde jedoch jedes Mal durch die 
überaus große und bewundernswerthe Gewandtheit 
der Reiter und Reiterinnen verhütet. 


Die reſtaurirten Bilder aus dem Rathhauſe. 
(Fortſetzung.) 


Aber mit der Naivetät einer längſt ent⸗ 
ſchwundenen Zeit hat der Maler das ganze reiche 
Architekturbild ſammt der Staffage als Hinter⸗ 
grund und Mittelgrund für eine völlig heterogen 
ſcheinende Handlung benutzt, indem er mitten auf 
den Langen Markt zu Danzig die Befragung 
Chriſti wegen des Zinsgroſchens (Cristo 
alla moneta, wie bei den Italienern gewöhnlich 
geſagt wird) hinverlegt. Ohne ſich um perſpectiviſche 
Möglichkeit oder Unmöglichkeit zu kümmern, ſtellt der 
Künftler etwa mitten auf den Markt die Hauptfigur 
hin, einen nicht eben ausgezeichneten, aber auch nicht 
mißlungenen Chriſtus mit mildem Heiligenſchein. 
Rechts von dem Platze der Schiffer an ſtehen in 
zertheilten Gruppen die 12 Jünger, worunter beſon⸗ 
ders Johannes ſehr kenntlich iſt; ſie zeigen keine 
Spannung bei dem Vorgange, wohl weil ihnen 
Chriſti Antwort zum Voraus gewiß iſt. — Die 
Gruppe der fragenden Phariſäer zeigt beſonders drei 
charaktervolle Köpfe, den frechen Frager („ob man 
der Obrigkeit Zins zahlen ſolle“), daneben einen 
Schielenden, hinten eine alte Frau, dann zwei Lanzen⸗ 
träger (Landsknechte); beſonders der vordere iſt eine 
prächtige Figur. Endlich auf der linken Hälfte des 
Bildes ſteht gar der römiſche Cäſar, um den es ſich 
handelt, leibhaftig da, mit goldverziertem römiſchem 
Helm und Bruſtpanzer, mit dem Imperatorenſtabe 
in der Hand und — krummem Säbel; hinter ihm 
3 römiſche Krieger, welche den Uebergang zum Ab- 
ſchluſſe des Bildes mit der Waage machen. 

Unten nahe der Figur des Johannes lieſt man 
deutlich auf einem weißen Blatte am Erdboden das 
Monogramm Anton Möllers mit der Jahreszahl 1601. 
Von den Schickſalen des werthvollen und höchſt inter⸗ 
eſſanten Bildes iſt zu erwähnen, daß es einſt von 
ungeſchickter Hand in gewiſſenloſer Weiſe behandelt 
(„reſtaurirt“), vielmehr mißhandelt iſt, und daß die 
Holztafeln, worauf es gemalt iſt, nachher durch Ein⸗ 
flüſſe der Temperatur ſo zergangen und anderweitig 
beſchädigt ſind, daß der Tiſchler allein wochenlang 
mit der künſtlichen Wiedervereinigung und Verfeſtigung 
des Zergangenen zu thun hatte. Die malerische 
Reſtauration beſchränkte ſich dagegen außer der 
Reinigung nur auf einen verhältnißmäßig kleinen 
Theil, und fie iſt mit gewiſſenhaſteſter Pietät von 
Herrn Sy vollzogen worden, ſo daß nun das Bild 
in ſeinem trefflichen Colorit und ſeiner Reichhaltigkeit 
an Architektur und Geſtalten höchſt werthvoll und als 
eine herrliche Zierde jedes großen Zimmerraumes 
erſcheint. Daß es gleich urſprünglich für das Kaſſen⸗ 
Lokal beſtellt und gemalt iſt, zeigt auch die erklärende 
Umſchrift in 2 lateiniſchen Diſtichen, welche wohl 
ſowie der Rahmen in ganz genau nachahmender 
Weiſe ergänzt werden wird: 

Quaerentes liceat Pharisaei an solvere censum 

Cnesaribus, Christo retia dira locant, 

At Christus fraudum dirarum conscius inquit: 

Solve Diis censum solve Deoque suum. 

Math. 20. 


Soll man Steuern dem Fürſten bezahlen? jo fragt 
7 den Erlöſer 
Hier phariſälſche Liſt, ſtellet ihm tückiſch ein Netz. 
Doch er erwiedert aten merkend die trügriſche 
t: 


Zahlet den Göttern 5 Gott, Jedem die rechte 


ebühr! 
Es war wohl nicht möglich, die damals waltende 
Obrigkeit des kleinen Freiſtaates majeſtätiſcher und 
hochtrabender zu bezeichnen und die Steuerwilligkeit 
gegen ſie nachdrücklicher zu empfehlen, als indem man 
ſie mit dem Beherrſcher des Orbis terrarum, des 
römischen Weltreiches, und ſogar mit Göttern in eine 
Linie ſtellte. (Fortſ. folgt.) Br. 


Literariſches. 


Die elfte Auflage von dem Brockhaus ſchen Con⸗ 
verfationslerifon iſt mit den Heften 41, 42, 43 bis 
zu den Artikeln über Deutſchland vorgerückt, neben 
deſſen Geographie und Geſchichte auch gleich die 
deutſche Kunſt und Literatur zu eingehender Erörte⸗ 
rung gezogen wird: eine Parthie des Werkes, die 
zu den ſchwierigſten Aufgaben deſſelben führt, deren 
Bearbeitung aber Niemand den Beifall verſagen 
wird, welcher den Reichthum des Stoffes mit der 
nothwendigen Beſchränkung vergleicht, welche der 
lexikographiſche Maaßſtab gebietet. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


180 4| 335,55 4 13,6 Nördl. flattert, flau, bewölkt. 
19 80 332,03 13,0 SW. faſt abe, wenig bew. 
121 332,20 13,4 | dd. Regen. 


do 


Kirchliche Nachrichten vom 7. bis 14. Auguſt. 


St. Bartholomäi. Getauft: Maurergeſ. Käthler 
Tochter Emma Bertha. Schloſſergeſ. Szillinski Tochter 


Ida Franziska Auguſte. 2 

Geſtorben: Schuhmachermſtr. Müller Tochter Metha 
Maria, 11 M., Krämpfe. 

St. Trinitatis. Getauft: Telegraphen⸗Sekret. 
Buſſe Tochter Minna Selma. Gasanſtalt⸗Beamter Münzel 
Sohn Ernſt Goltfried. Kutſcher Märtz Tochter Roſalie 
Maria. Poſtillon Bariſch Sobn Guſtav Adolph. Schutz⸗ 
mann Groß Sohn Ferdinaud Emil. Fabrikarb. Kan. 
kowski Tochter Emma Auguſte Johanna. 

Geſtorben: Schuhmacher Beer Tochter Martba 
Ottilie, 4 M., Lungenkatarrb. Schubmachermſtr. Gill⸗ 
mann Sohn Paul Ludw., 1 M., Brechdurchfall. Wund⸗ 
arzt Arthur Ferdin. Troſiener, 66 J., Lähmung. Wwe. 
Mader geb. Mierau, 50 J., und deren Tochter Maria 
Carol. Math., 19 J., beide am Typhus. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Kaufmann 
Hauke Tochter Ida Hedwig Meta. Schloſſer Treichel 
Sohn Friedrich Theodor Carl. Kaufm. Storrer Sohn 
Richard Chriſtian Heinrich. 

Aufgeboten: Tiſchlergeſ. Carl Heinrich Mielke mit 
Igfr. Marianne Math. Sarkowski. 

St. Eliſabeth. Getauft: 
Tochter Adele Clara Auguſte. 3 

Aufgeboten: Diätar bei d. Eiſenbahn in Görlitz Joh. 
Ludw. Rob. Granzow mit Zafr. Auguſte Joh. Rebecka 
Ehmke. Feuerwerker Jul. Ferdin. Brandt II. mit Igfr. 
Agnes Joh. Pauline Rohloff. 

Geſtorben: Unteroffizier Franz Hain, 21 J. 3 M. 
18 T., in Folge an einer Bruſtſtichwunde. 

St. Barbara. Getauft: Schloſſergeſ. Weſtphal 
Tochter Maria Therefe. Tiſchlergeſ. Krauſe Sohn Otto 
Wilhelm. Schiffszimmermann Korige Sohn Ernſt Julius. 
Beſitzer Duwenſee an der Weichſel Tochter Emma 
Auguſte Felicia. Y 

Aufgeboten: Kaufm. Heinrich Cornel. Hermann 
Schulz mit Igfr. Joh. Maria Rösler. Botenmeiſter Karl 
Ferdin. Dein mit Igfr. Juliane Emma Voß. Schiffs- 
ftauer u. Wwr. Joh. Friedr. Krämer mit Roſalie Knoff. 

Gestorben: Rentier-Frau Juſtine Wilh. Andro geb. 
Kleinſchmidt, 52 J., Klappenfehler des Herzens. Bäcker⸗ 
mſtr. Hildebrandt todtgeb. Tochter. 

St. Salvator. Geſtorben: Böttcher Neubauer 
Sohn Max Emil, 1 J. 1 M., Krämpfe. 

Königl. Kapelle. Getauft: Sattlermſtr. Danziger 
Sohn Franz Walter. Einwohner Bornowski in Quaden- 
dorf Sohn Andreas Laurentius. 

Geſtorben: Sattlermſtr. Danziger Sohn Franz Walter, 
20 T., Atrophie. 

St. Nicolai. Getauft: Schiffer Reeck Tochter 
Anna Eliſabeth. Tiſchlergeſ. Finſelberzer Sohn Heinrich 
Hermann. K 

Auf geboten: Maſchinenbauer Friedr. Zloch mit Igfr. 
Roſalie Flittner. 

St. Joſeph. Aufgevoten: Sergeant der UI. Comp. 
3. oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 4 Dominicus Dargel mit Ipfr. 
Roſalie Konkel. = 

Geſtorben: Wittwe Conſt. Schewitzki geb. Okoniewski, 
79 J., Alterſchwäche. Schuhmachermſtr. Kleinowski Sohn 
Max Joſeph, 14 T., Krämpfe. 

St. Birgitta. Getauft: Schuhmachermſtr. Sandt 
Tochter Martha Augufte. Schneidergeſ. Arensmeier Sohn 
Johannes Paul. Schiffszimmergeſ. Weinreich Tochter Agnes 
Franziska. Schneidergeſ. Linde Tochter Margaretha. 
Bäckermſtr. Borchardt Tochter Antonie Helene Martha. 


Schiffs- Mapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 18. Auguſt: 

Kirſtein, Bürgermeiſter Kirſtein, v. Sunderland, m. 
Kohlen. Me. Curt, Wave, v. Lybſter, m. Heeringen. — 
Ferner 3 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt; 1 Schiff m. Holz. 

a Angekommen am 19. Auguſt: 

Budig, Hermann; Wibberenz, Maria; u. Fage, Hoff- 
nung, v. Stettin, m. Gypsſteinen. Elbrechtz, Vrouw 
Molina, v. Neweaſtle, m. Kohlen. Meprick, Alice William, 
v. Cardiff, m. Schienen. — Ferner 7 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 11 Schiffe m. Holz u. 10 Schiffe m. Getreide. 

Ankommend: Amalie Laura, Dannenberg; Memel, 
Grammith; 1 Bark, 2 Briggs, 1 Schooner, 1 Jacht⸗ 
galeds, 3 Logger u. 1 Schiff. Wind: Süd⸗Weſt. 
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Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 16. bis incl. 18. Auguſt. 

664 Laſt Weizen, 647 Laſt Roggen, 32 Centner Hanf⸗ 
ſaat, 6844 eichene Balken, 24,430 fichtene Balken u. Rund⸗ 
holz, 6755 Eiſenbahnſchwellen, 1338 Laſt Faßholz und 
Bohlen. Waſſerſtand 3 Fuß 6 Zoll. 


Borſen- Verkäufe zu Danzig am 19. Wurguft. 
Weizen, 44 Laſt, 130pfd. fl. 450 pr. 85pfd. 

Friſcher Roggen 126pfd. fl. 306 pr. 818 pfd. 

Weiße Erbſen fl. 345, 355 pr. 90pfd. 


‚Bahnpreife zu Danzig am 19. Auguſt. 
Weizen bunt 120 —130pfd. 65—74 Sgr. 
hellb. 125—131nfd. 7277 Sgr. pr. 85pfd. Z.-G. 
Roggen alt 120 — 127 pfd. 45/4650 Sgr. 
— hy ae Sgr. pr. 81 pfd. 3. G. 
51 eiße Koch⸗ 58—61 Sgr.“ 
Futter. ale Sgr. 8 N pr. 90pfd. Z.-G. 
Gerſte friſche kleine 105—112pfd. 34—37 Sgr. 
alte große 112—118pfd. 34/3738 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 28/29—31 Sgr. 
Rübſen 110—113 Sgr. pr. 72pfd. 3.:®. 
Raps 110—113 Sgr. pr. 72pfd. 3.:®. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 
Se. Excell. Wirkl. Geh. Ratb, Erb., Hof. u. Ober⸗ 
Küchenmeiſter und Mitglied des Herrenhauſes Graf 
v. Königsmark n. Gattin aus Plauen a. d. Havel. 


Feuerwerker Brandt 


Graudenz. 
aus Schwetz. 


Rittergutsbeſ. Graf v. Königsmark n. Gattin a. Kamnitz. 
Oberſt. Lieutenant und Commandeur des See-Bataillons 
v. Bismark a. Danzig. Gutsbeſ. Steffens n. Gattin a. 
Johannisthal. Kaufm. Helle a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Aſſecur.- Inſpector v. d. Schulenburg a. Berlin. 
Secretair Trauiſchold a. Königsberg. Bahnhofs. Reſtau⸗ 
rateur Höpfner a. Czerwinsk. Die Kaufl. Lachmanski 
a. Thorn, Nußbaum a. Bielefeld, Linn, Schwerin, Knee⸗ 
feldt, Grobſer, Krauſe u. Winkelmann a. Berlin, Bieber. 
ſtein a. Magdeburg u. Meißner a. Leipzig. 

Multer's Hotel: s 

Rittergutsbeſ. Baron v. Raßfeld a. Lewino. Guts ⸗ 
beſitzer v. Glinowieckt a. Radomno. Amtmann Horn a. 
Oslanin. Prov. Schulrath Dr. Schrader und Student 
Pfitzer a. Königsberg. Königl. Baumeiſter Dieckhoff a. 
Stüblau. Die Kaufl. Böhnke a. Graudenz, Böhm aus 
Berlin u. Lamprecht a. Grüneberg. 

i Hotel zum Kronprinzen: 

Die Rittergutsbeſ. Heine a. Stangenberg, Heier und 
Behlke a. Lippſchau. Die Kaufl. Eiſenſtädt a. Stuhm, 
Fränkel a. Mainz u. Horwitz a. Berlin. Wollhändler 
Lewi a. Bertin. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Kaufl. Sekbach a. Mainz, Friedmann a. Berlin, 
Ahrens a. Stettin u. Goltz a. Bromberg. Gymnaſial⸗ 
Lehrer Hoffmann a. Neuſtadt. 

Hotel d' Oliva: 

Rentier v. Krenski a. Neuſtadt. Rittergutsbeſitzer 
Möller a. Kaminitza. Die Kaufl. Holle a. Bremen, 
v. Hagen a. Rheydt u. Fröhlich a. Berlin. Lehrerin 
Hoſtmann a. Königsberg. Dr. med. Giesler a. Stettin. 

Hotel de Thorn: 

Geometer Gemſch a. Neuſtadt. Die Kaufl. Stern 
a. Halberſtadt, Strinkler a. Königsberg, Löwenſtein und 
Eſchert a. Berlin, Hermes a. Leipzig u. Kienaſt a. Nürn⸗ 
berg. Oekonom Claſſen a. Königsberg. 
Liſſan. Gutsbeſ. Tauſch a. Bromberg. 
kowski a. Stettin. 

Deutſches Haus: 

Die Rentiers Janke a. Tempelburg und Sieg aus 
Lehrer Torreſſe a. Berlin. Aſſeſſor Buit 


Bujack's Hotel. 
Die Kaufl. Schmidt a. Elbing u. Meyer a. Berlin. 
Lieut. Linky a. Dirſchau. Opernſänger Lorrain a. Marien« 
burg. Frau Blechſchmidt n. Tochter a. Warſchau. Guis⸗ 


Fräul. Alan a. 
Rentier Tra- 


beſitzer Senger a. Strasburg. 


Dombau - Lotterie. 
Nur noch 14 Tage bis zur 
Ziehung der Dombau = Looje. 
Wer das Glück hat gewinnt mit 
Einem Thaler 


100,000 Thlr. Pr. Cour., 


welche wie alle Gewinne ohne Abzug ausgezahlt 
werden. 


Ein kleiner Net EN 
von Dom bau⸗Looſen 
iſt noch zu haben bei 
Edwin Groening in Danzig, 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


Mein großes Lager oſtpreuß. 
4/; bis / Hausmacherleinen, 
ſchleſ. und Gebirgleinen bis / breite 
Einſchüttungen, Federleinen und Bett⸗ 
Bezüge. Preiſe billigſt u. feſt empfiehlt 

Otto Retzlaif. 


Die von den Dominiktagen yurüdbehaltenen 
Handtuchzeuge, / / u. / Hausleinen 
habe im Preiſe herabgeſetzt. 

Adalbert Karau, 


Langenmarkt 20, vis-ä-vis dem „Engl. Hause,“ 


Actouchement secret! 
Anftändige Damen, die ihre Entbindung in ber 
Stille abwarten wollen, finden eine gemüthliche und 
billige Aufnahme in Berlin, Pappel Allee 20, bei 
dem pract. Arzt und Accoucheur Dr. Storch. 

Strengſte Discretion durch Conceſſion garantirt. 


| Zum Dominik. 


E Danzig. | 

3 Cirque Hinne. 
Jeden Abend: 

Grosse Vorstellung. 


Einlaß 6 uhr. Anfang 7 uhr. Ende 94 Uhr. 


Billetverkauf bei Hrn. Franz, Langgaſſe 85, 
und im Cirque von Vormittags 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr und Abends an der Caſſe des 
Cirque. Die Wallpforte am hohen Thor wird eine 
Stunde nach beendigter Vorſtellung geſchloſſen. 


Aufforderung. 

„Von Herrn Direktor Hinne iſt mir geſtattet worden, 
während ſeiner Vorſtellung am Mittwoch, 23. Aug. c · 
2 2 2 
im Cirque einen Preis⸗Ningkamp 

abzuhalten. 

Ich erlaube mir deshalb, an kräftige und im Ringen 
bewanderte Männer die Aufforderung hierzu ergeben zu 
faffen und um gefällige Anmeldungen bis ſpäteſtens 
Sonntag, den 20. Auguſt c., Abends, zu bitten. 

Hochachtungsvoll 


A. Pitotetti. 


Victoria - Theater. 


Sonntag, den 20. Auguſt. Große Doppel: Bor? 
ſtellung. 3 Stunden Garten = Concert: 
Garten: Flumination, Garten⸗Entree l Sgr⸗ 
Dazu: Ein Zündhölzchen zwiſchen 2 Feuern: 
Schwank in 1 Akt von Hiltl. Complet. Poſſe 
in 1 Akt von Kaliſch. Landrath u. Präſident⸗. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Kläger. Herrmann und 
Dorothea. Po: in 1 Akt von Weirauch. 

Montag, den 21. Auguſt. Bekenntuiſſe. Luſtſpiel 
in 3 Akten von Bauernfeld. Zum Schluß: Vom 
Juriſtentag. Poeſſe in 1 Akt von Kaliſch. 


Spendende Fortuna 


von 


G. F. Böhle. 


Erſte reichhaltigſte Präfenten- Austheilung 
Deutſchlands, iſt den geehrten Bewohnern 
Danzigs und Umgegend auf dem Legerthor⸗ 
Platze am Girens, täglich von 10 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends zur geneigten Anſicht geſtellt. 

Der Eintrittspreis iſt à Perſon 9 Sgr. 
Man muß es ſehen um zu glauben, denn ja 
etwas großartiges dieſer Art war noch Nie⸗ 
mals hier. 


Firma: Spendende Fortung 
von &. F. Böhle 
auf dem Leegerthorplatze · 


Pate BABES SA ERDE ͤ ⸗— . ̃ ̃ — K ] ER 
Im Gewerbeſchullokale, Mottlauer⸗ 
Gaſſe 15, findet Sonntag, den 20. Aug, 
von 11—2 Uhr und Montag, den 21. Aug 
von 10-5 Uhr die Ausſtellung der Zeich⸗ 
nungen der Gewerbeſchüler itatt. Zum 
Beſuche derſelben lade ich alle Freunde unſerer Anſtalt 
hiermit ergebenſt ein. 
Danzig, den 14. Auguſt 1865. 
Gewerbeſchuldirektor Dr. Grabo. 


Geſangbücher, = 
n Tauf⸗ und Hochzeits⸗ 
inladungen, Gratulationskarten und derg 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
B. Reparaturen, Garnituren wie 
Bücher Einbände ſchnell und billig. 


* Im Untersuch. bei Frauen krankheiten 
Folg. von Entbindungen, fehlerhafte Beschaffenh. 
einzeln. Organe, St&rilité eic, ebenso zu Ent” 
bindungen np sich 
rau K. Guttzeit, sage femme, 
Berlin, Brandenburgerstr. 44. 


Dampfbootfahrt. 


Bei ſchönem Wetter und ruhiger See macht das Dampfboot „Schwan“ 


Sonntag, 


(Räckkehr nach Zoppot um 22 Uhr Nachmittags), 
3) um 3 Uhr Nachmittags von Neufabrwaſſer nach Zoppot 
4) um 6 Uhr Nachmittags von Zoppot nach Neufahrwaſſer 
5) um 28 Uhr Nachmittags von Zoppot nach der Stadt 


en 20. Auguſt c., 

folgende Extrafahrten: 
1) um 8 Uhr Morgens vom Yohannisthore nach Zoppot 
2) um 112 Uhr Vormittags von Zoppot nach der Rhede und zurück " 


en nen Paſſagiergeld 5 2 pr. Perſon, 
10 ‚Zr: 7 
ee ei * 21 a " 
ee ae 2 p 
Er er 2 5 Sn. " 


Alex. Gibson®* 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


